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Heiliger Liborius hilf!

Jetzt muss der Paderbörneraber nochmal auf die Ver-
bindung zwischen dem Heili-
gen Liborius und dem Wet-
tergott eingehen. Immerhin
hatte er den Schutzpatron da-
für gelobt, dass er bei der Er-
öffnung am Samstag die schüt-
zende Hand über die Paders-
tadt gehalten hat und kein
Starkregen mit Sturmböen die
Zeremonie hinweggefegt hat.
Wie vor drei Jahren zum Bei-

spiel. Aber nun sollte Liborius
seine Kontakte zum Wetter-
gott gleich nochmal nutzen.
Denn diese Hitze verträgt die
Festwoche nicht. Ganz zu
schweigen von der Dürre auf
den Feldern. Also denn, Libo-
rius, ein bisschen Kühle und
sinniger Landregen wäre jetzt
genau das Richtige.

Guten Morgen,rgen,

Paderbo
rn

. . . das ist das Publikum, das ist die Kir-
che hier mitten in der Stadt, das ist der
Liboriberg und das ist die tolle Stimmung

unter den vielen Menschen.“

Nina Meyer, Schaustellerin

WASLIBORINIEMALSFEHLENDARF

¥ Paderborn. Die Polizei sucht eineGeisterfahrerin, die amMon-
tagmittag einen Unfall auf der B1 verursacht hat. Laut ersten Er-
mittlungenmuss die Fahrerin eines weißen VW Polo gegen 12.35
Uhr an der Anschlussstelle Salzkotten falsch auf die B1 gefahren
sein. Ein Mercedesfahrer (68) musste neben weiteren Fahrzeu-
gen auch ausweichen. Der vom Mercedes gezogene Autoanhän-
ger kollidierte dabei leicht mit dem Trittbrett eines Lastwagens.
Die Falschfahrerin fuhr weiter und verließ die B1 an der An-
schlussstelle Alte Schanze. Dort verliert sich ihre Spur. Hinweise
an die Polizei unter Tel. (0 52 51) 30 60.

¥ Paderborn. An der Riemekestraße ist am späten Sonntag-
abend einer 70-jährigen Frau die Handtasche gestohlen worden.
Die Seniorin war gegen 23.15 Uhr in Begleitung eines 80-Jähri-
gen auf dem Gehweg an der Riemekestraße unterwegs, als ihr
zwei jungeMänner und ein älterer Mann auffielen. Plötzlich hör-
te sie Schritte, die beiden jungen Männer liefen an ihr vorbei
und einer entriss ihr dabei die Handtasche und machten sich
aus dem Staub. Tatverdächtig sind zwei 25 bis 26 Jahre alte Män-
ner südländischen Aussehens. Beide waren etwa 165 cm groß
und schlank. Sie trugen dunkle T-Shirts und lange dunkle Ho-
sen. Hinweise an die Polizei unter Tel. (05251) 3060.

Paul Duschner
hält am Mittwoch seinen Abschlussvortrag

¥ Paderborn. Ein halbes Jahr
langhatPaulDuschnerdenPa-
derbornern gezeigt wie span-
nend, vielfältig und manch-
mal auch überraschend an-
ders als erwartet die Pader-
bornerMuseumslandschaft ist.
Im August geht nun seine
Amtszeit als Paderborner
Stadtschreiber zu Ende. Zuvor
wird Duschner am Mittwoch,
1. August, ab 19 Uhr im Offe-
nen Forum des Museums für
Stadtgeschichte Paderborn in
seinem Abschlussvortrag noch
einmalauf seineErlebnisseund
Erkenntnisse zurückblicken,
teilt der Verein für Geschichte
an der Universität Paderborn
ineinerPresseinformationmit.
Mitten im Libori-Rummel

wird Paul Duschner den Zu-
hörern mit seinem Vortrag ein
„Paderborn hinter Glas“ vor-

führen. Aus Sicht zahlreicher
Besucher, die er in den letzten
Monaten zu ihren Eindrücken
in den verschiedenen Museen
der Stadt befragt hat, wird er
Einblicke in die Stadtgeschich-
te geben. Manche Erkenntnis-
se waren schon auf dem Blog
„Stadtschreiber Paderborn“
oder in einigen Zeitungsarti-
keln nachzulesen.
So habe Duschner feststel-

len können, dass das Interesse
an der mittelalterlichen Ge-
schichte Paderborns beim Be-
such des Museums in der Kai-
serpfalz etwas höher sei als für
die reine Stadtgeschichte.
Oder, dass bei manchen Besu-
chern des neuen Stadtmu-
seumseine leichteNostalgie für
das Adam-und-Eva-Haus mit-
schwinge. Dies sei vielleicht
nicht ganz soüberraschendwie
dieFeststellung,dassauchnach
dem Besuch des Heinz-Nix-
dorf-Museumsforums man-
che Besucher noch immer
nichts über die Person des
Gründers wussten.
Mit welchenWünschen und

Erwartungen die Besucher tat-
sächlich die Museen beträten,
wird der Stadtschreiber an die-
sem Abend vortragen. Dabei
greift er Lob genauso auf wie
die Kritik an den Ausstellun-
gen. „Der Vortrag ist ein Ab-
schluss, aber hoffentlich kein
Abschied,“ erklärt PaulDusch-
ner.

Paul
Duschner. FOTO: DANIEL DITTUS

Bei den hohen Temperaturen meiden viele Besucher tagsüber den Gang auf Pottmarkt und Kirmes.
Viele Imbissbetreiber kommen dennoch ordentlich ins Schwitzen. Auch der Sanitätsdienst hat etwas zu tun

Von Sabine Kauke

¥ Paderborn. Vor zwei Jah-
ren fegte zum Libori-Auftakt
ein heftiger Sturm durch die
Stadt und verzögerte die Er-
öffnung, im letzten Jahr fiel im-
mer wieder Regen, der den
einen das Geschäft verhagelte
und anderen die Lust aufs Fei-
ernnahm.DiesesMalnunSon-
ne pur: am Montag kletterte
das Thermometer nach einem
schwül-warmen Wochenende
auf 33 Grad im Schatten und
auch heute soll es heiß wer-
den. Wieder kein Wetter, das
sich Schausteller, Beschicker
und Besucher wünschen. Li-
bori ächzt unter der Hitze.
Joachim Friedt und sein

Team haben den wohl heißes-
ten Arbeitsplatz der Kirmes.
WiehochdieTemperaturbeim
Schinderhannes aktuell direkt
an der Feuerstelle ist, auf der
die dicken Fleischstücke brut-
zeln, weiß Joachim Friedt
nicht. Aber sie ist sehr hoch,
so viel steht fest. „Es ist schon
sehr heiß“, sagt er lachend, ob-
wohl er die Arbeit am Feuer
durchaus gewöhnt ist. Jetzt
kommen die hohen Außen-
temperaturen dazu. „Wir kön-
nen es aushalten, aber diese
Hitze zerrt.Mankanngarnicht
so viel trinken, wie man aus-
schwitzt.“ Das Team arbeitet
im Schichtbetrieb und macht
regelmäßig Pausen, um den
hohen Temperaturen zeitwei-
se zu entkommen, wie Anke
Wiehemeier-Friedt erläutert.
Tagsüber halten sich die Kun-
den bei der Hitze mit dem Es-
sen allerdings zurück, es wird
nicht sehr viel geordert. Erst

abends, wenn es sich etwas ab-
kühlt, wächst der Andrang
beim Schinderhannes.
Nicht nur auf der Kirmes-

meile, auch am Pottmarkt und
in der Fußgängerzone ist der
Besucherstrombis indenMon-
tagnachmittag hinein sehr
übersichtlich. „Schleppend“,
urteilt eine Beschickerin. „Bei
dieser Hitze kommen weniger
Menschen und wir verkaufen
entsprechend weniger“, sagt
JürgenPerl.Der 76-Jährige legt
am Pottmarkt Krakauer auf
den heißen Grill, seit 47 Jah-
ren an Libori, und schwitzt vor
sich hin, an diesen Tagen ein
bisschen mehr als sonst. Dar-
um ist er froh, dass ein laues
Lüftchen durch seinen Imbiss-
wagen weht. „Aber es ist oft
sehr heiß gewesen“, blickt der

Bad Lippspringer zurück. La-
mentieren bringe nichts.
„Wichtig ist, dass die Küh-
lung für die Würstchen gut
läuft“, sagt Perl und zeigt
schmunzelnd auf Ersatzele-
mente. Er hat vorgesorgt.
Am Wagen von Barbara

Lüdtke aus Sande warten hei-
ße Reibekuchen auf hungrige
Mäuler. „Es ist viel zuwarmda-
für.Bei33Grad imSchattenge-
hen viele erst gar nicht in die
Stadt“. Dafür, vermutet sie,
laufen kalte Getränke sicher
prima. Das können Sabrina
und Francesco Di Matteo so
nicht bestätigen. „Wenn es zu
heiß ist, bleibendieLeuteweg“,
sagtdieWewarenerin.Undwas
dann am Pottmarkt ausge-
schenkt wird, sei zum Groß-
teil alkoholfrei. Vermutlich
sieht das abends am Rathaus,
in der Libori-Lounge oder am
Kamp anders aus – da wird der
Flüssigkeitsverlust vom Tag
mit reichlich kühlem Blonden
kompensiert.
Diesbezüglich kennen die

meisten Libori-Fans offenbar
ihreGrenzen.DerArbeiter-Sa-
mariter-Bund (ASB), dieses
Jahr für den Libori-Sanitäts-
dienst zuständig, zählte bis
Montagnachmittag 60 Hilfe-
leistungen: Kreislaufproble-
me, Wespenstiche, Stürze. In
etwa zehn bis zwölf Fällen war
Alkoholdirektoder indirekt im
Spiel, weiß ASB-Einsatzleiter
Ingo Schlotterbeck, der bis-
lang von einem „erstaunlich
ruhigen“ Liborifest spricht.
Heute, am Tag des Land-

volkes, wird es noch mal rich-
tig heiß. Ab Mittwoch aber
bleibt ’s vorerst unter 30 Grad.

WegenderHitzebereitetYvonneGrieseamFischstandvonAnkeWiehemeier-FriedtdieFisch-
brötchen erst zu, wenn ein Kunde sie bestellt. So sind sie garantiert frisch. FOTO: ANDREAS ZOBE

Francesco und Sabrina Di Mat-
teo finden die Libori-Stimmung trotz Hitze „super“. FOTO: S. KAUKE

Manuela Bialas undMichael Nahrgang kommen an der Feuerstelle beim Schinderhannes ordentlich ins Schwitzen. Die Temperatur in dem Imbissstand am Li-
boriberg ist zu hoch für ein Standardthermometer. FOTO: ANDRES ZOBE/MONTAGE:THOMAS GRUNDMANN

Polizei muss in der Nacht zu Samstag gleich zweimal zumHabichtssee fahren, umWaldbrände
zu verhindern. Jugendliche und junge Männer hatten offenes Feuer mit Funkenflug entzündet

¥ Paderborn-Schloß Neu-
haus. Es ist unfassbar, wie
leichtsinnig – in diesem Fall
junge Menschen – sein kön-
nen: Die Polizei hat in der
Nacht zu Samstag gleich zwei-
mal Jugendliche und junge
Männer angezeigt, die am Ha-
bichtsee inSchloßNeuhausLa-

gerfeuer entzündet hatten.
Gegen 0.45 Uhr meldeten An-
wohnereinenFeuerscheinvom
Habichtsee direkt am Wald-
rand.DiePolizei erwischte fünf
Jugendliche und Heranwach-
sende im Alter von 15 bis 19
Jahren an dem Feuer. Sie hat-
ten trockene Äste aus dem an-

grenzendenWald aufgeschich-
tet und trotz extremer Wald-
brandgefahr entzündet. Die
Flammen schlugen einen Me-
ter hoch und versprühten Fun-
ken. Unter Aufsicht der Poli-
zei löschte das Quintett das
Feuer.
DochderVorfall sollte inder

Nacht nicht der einzige blei-
ben: Um 2.30 Uhr hatten zwei
junge Männer (20) ebenfalls
am Habichtsee ein Feuer ent-
zündet. Auch sie mussten die
Flammen löschen und mit
Sand bedecken. Für die An-
zeigen nahmdie Polizei von al-
len Beteiligten die Personalien

auf.Angeblichsei ihnendieGe-
fährlichkeit der Feuer nicht be-
wusst gewesen, teilt die Poli-
zei in ihrem Pressebericht mit.
Sofern keine Strafverfahren

eingeleitet werden, können die
Bußgelder in solchen Fällen bis
zu 2.500 Euro betragen, beto-
nen die Beamten.


